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Bern, 9. Juni — Berne, le 9 Juin — Berna, Ii 9 Giugno

Jährlicher Ahonnementspreis Fr. 0. (halbj. Fr. 3). — Abonnemente nehmen alle Postämter sowie die Expedition des Schweis. Handelsamteblattes in Bern entgegen.

Abonnement annuel Fr. 6. (Fr. 3 pour six mois). — On s'ahonne auprfes des bureaux de poste et ä i'expedition de la Feuüle ofßctellc sutsse du commerce a Berne.

Prezzo delle assooiazioni Fr. 6. (Fr. 3 per semestre). — Associazioni presso gli nfflxi postal! ed alia spedizione del Foglio ufficiale svizzero di commercio a Bern».

Amtlicher Theil. — Partie officielle.
Parte ufficiale.

Abhanden gekommene Werttititel, — Titres*disparus. — Titoli smarriti.

Folgende, je Fr. 1000 betragende, Inhaber-Obligationen der Zürcher
Kantonalbank werden vermißt:

Nr. 149108, d. d. 20. März 1885, mit Coupons pro 31. Januar 1888 bis
31. Januar 1895;

Nr. 155772, d. d. 25. November 1885, mit Coupons pro 31. Januar 1888
bis 31. Juli 1895.

Nun wird mit Bewilligung des Obergerichtes der allfiillige Inhaber der
genannten Titel anmit aufgefordert, dieselben binnen drei Jahren von heute
an in der Bezirksgerichtskanzlei Zürich vorzulegen, widrigenfalls deren
Amortisation ausgesprochen würde.

Zürich, den 5. Juni 1888.
Im Namen des Bezirksgerichtes II. S.,

(120—') Der Gerichtsschreiber:
II. Schürfer.

Rechtsdomizile, — Domiciles juridiques. — Domicilio legale,

Union Assekuranz-Societal, London.
Das Rechtsdomizil für den Kanton Schaffhausen ist Herrn "YV. Pfähler,

Apotheker in Schaffhausen, übertragen. Das bisherige Rechtsdomizil erlischt
dagegen.

Bern, 31. Mai 1888. Der Generalbevollmächtigte:
(124—') W. M. van Otterloo.

Handelsregister,- Registre du commerce. — Registro di commercio,

I. Hauptregister — I. Registre principal — I. Registro principale

Kanton Züricü — Canton de Zurick — Cantono di Znrip

1888. 4. Juni. Die Firma Jakob Schocli in Theilingen-Weißlingen
(S. H. A. B. 1883, pag. 309) theilt mit, daß sie die Leinwandfabrikation
und Baumwollwaarenhandlung aufgegeben hat und nunmehr die Fabrikation
von Kästüchern betreibt.

4. Juni. Die Firma „Th. Schräder" in Borgen (S. IL A. B. 1887, pag.
96) ist erloschen. Heinrich Theodor Schräder von und in Horgen und
dessen Bruder Johann Heinrich Schräder von Langnau a./A., in Itheinek,
haben unter der Firma (lebrüder Schräder in Horgen eine
Kollektivgesellschaft eingegangen, welche am 1. Juni 1888 ihren Anfang nahm.
Maschinen für Seidenstoffwebereien.

4. Juni. Unter dem Namen Arbeitergenossenschaft Höngg hat sich,
mit Sitz in Höngg, auf unbestimmte Dauer und zum Zwecke der ökonomischen

Besserstellung der Mitglieder durch An- und Verkauf billiger und
reeller Lebensmittel, eine Genossenschaft gegründet. Die Statuten
datiren vom 28. April 1888. Mitglied wird auf schriftliche Anmeldung hin
jeder gut beleumdete Kinwohner von Höngg, welcher mindestens einen
Antheilschein von Fr. 10 zeichnet. Nach dem 1. Juni 1888 Neueintretende
entrichten ferner eine Gebühr von Fr. 2, welche, ebenso wie 50 Cts. Buße
für Nichterscheinen an den Versammlungen, in den Reservefonds fallen.
Der Austritt erfolgt freiwillig nach dreimonatlicher Kündigung auf Schluß
des Geschäftsjahres, durch Ausschluß oder Tod. Für die Verbindlichkeiten
der Genossenschaft haftet nur deren Vermögen, die Haftbarkeit der
Mitglieder ist ausgeschlossen. Die Einladungen zu Versammlungen erfolgen
durch Karte und die übrigen Bekanntmachungen der Gesellschaft durch
das «Zürcherische Volksblatt». Aus dem nach Deckung der durch die
Genossenschaft eingegangenen Verpilichtungen und nach Verzinsung (zu
4°/o) der Anteilscheine verbleibenden jährlichen Reingewinne fallen 50 °/o
in den bis auf weiteres auf Fr. 2000 festgesetzten Reservefonds und die
übrigen 50 °/o werden an die Genossenschafter nach Verhältniß ihrer
\\ aarenbezüge, welche indessen pro Halbjahr mindestens Fr. 60 betragen
müssen, vertheilt. Die Generalversammlung, ein Vorstand von sieben
Mitgliedern und drei Rechnungsrevisoren (Kontrolstelle) sind die Organe der
Genossenschaft. Der Vorstand vertritt die Genossenschaft Dritten gegenüber
gerichtlich und außergerichtlich und es führen der Präsident, Aktuar,
Quästor und Buchhalter je zu zweien kollektiv die rechtsverbindliche Unter¬

schrift. Präsident des Vorstandes ist: Salomon Berchtold von Ilüntwangen;
Aktuar: Jakob Flach von Pfungen; Quästor: Heinrich Preiß von Lehr
(Württemberg) und Buchhalter: Jakob Erni von Höngg; übrige Mitglieder
sind: Albert Strickler von Richtersweil, Jakob Stucki von Schwamendingen
und Xaver Benteli von Weingarten (Württemberg), sämmtliche wohnhaft
in Höngg.

6. Juni. Der Bankrath der Zürcher Kantonalbank in Zürich (S. H.
A. B. 1887, pag. 119) hat am 20. Juli 1887 an Stelle des als Beamter der
Hauptbank, Hypothekarabtheilung, ernannten Jakob Iluber von Ossingen
als Filialverwalter in Affoltern gewählt: Jakob Kleiner von Mettmenstetten,
in Affoltern, bisherigen Beamten genannter Abtheilung. Jakob Iluber und
Salomon Graf von Rafz, in Rieshach, sind ermächtigt worden, mit dem
Direktor der Hypothekarabtheilung, Rudolf Frei, oder mit einem der übrigen
Prokuristen dieser Abtheilung, Ilugo Honegger und Heinrich Liechty, zu
zweien kollektiv die Unterschrift per procura zu führen.

G. Juni. Die Firma „Schiller & C° B. Cotiiu in Zürich (S. II. A. B.
1883, pag. 429) ist erloschen. Benedikt Cotti von und in Hottingen und
Emil Gotti von Hottingen, in Zürich, haben unter der Firma B. Cotti &
Sohn in Zürich eine Kollektivgesellschaft eingegangen, welche am 1. Juni
1888 ihren Anfang nahm und die Aktiven und Passiven der erloschenen
Firma Schiller & G° B. Gotti übernimmt. Buchdruckerei. Schifflände-
Weite Gasse 2.

7. Juni. Die Firma „31. Zerkowitz" in Zürich (S. II. A. B. 1883, pag.
277) ist in Folge Verzichtes des Inhabers erloschen. Inhaber der Firma
Robert Zorkowitz in Zürich ist Robert Zerkowitz von Wien, in Zürich;
diese Firma übernimmt Aktiven und Passiven der erloschenen Firma
M. Zerkowitz. Rohe und gefärbte Seide, Seidenstoffe en gros. Beatengasse

13.

Kanton Bern — Canton de Berne — Cantone di Berna

Bureau Biel.

1888. 7. Juni. Inhaberin der Firma Frau Grieder-Sclireiber in
Biel ist Frau Maria Katherina Grieder geb. Schreiber, Joh. Jakobs, des
Konkursiten Ehefrau, von Basel, in Biel. Natur des Geschäftes:
Reiseartikelfabrikation. Reuchenettestraße Nr. 138.

Bureau Fraubrunnen.
5. Juni. Unter der Firma Käsercigesellschaft Iffwyl ist eine

Genossenschaft entstanden, mit Sitz zu Iffwyl. Sie hat den Zweck
bestmöglicher Verwerthung der verfügbaren Milch zur Gewinnung von
Molkereiprodukten, sei es durch den Selhstbetrieb einer Käserei oder durch den
Verkauf an einen Uebernehmer. Die Genossenschaftsstatuten datiren vom
21. April 1888 und es ist die Dauer der Genossenschaft unbestimmt.
Mitglied der Genossenschaft ist, wer derselben bei der Gründung beigetreten
oder später hei der Hauptversammlung aufgenommen wird, die Statuten
oder eine darauf Bezug nehmende Beitrittserklärung unterzeichnet und
wenigstens einen Stammantheil von Fr. 50 übernimmt. Die Mitgliedschaft
geht verloren durch freiwilligen Austritt, Tod, Geltstag (Konkurs) und
Ausschluß. Das zu Erreichung der Gesellschaftszwecke erforderliche Kapital
ist festgesetzt auf Fr. 15,000 und beschafft: a. durch Beiträge der
Mitglieder, b. durch ein Darlehn von Fr. 5000. Die von den Mitgliedern
einzuzahlende Summe von Fr. 10,000 wird in 200 Stammantheile von je
Fr. 50 eingetheilt. Ueber jeden Stammantheil wird ein Antheilschein
ausgestellt, welcher den Namen des betreffenden Mitgliedes und den einbezahllen
Betrag, sowie eine mit dem Stammantheilbuch übereinstimmende Nummer
enthält. Die Antheilscheine sind weder theilbar noch übertragbar. Sie
können nicht gepfändet und nicht zur Geltstagsmasse gezogen werden.
Es können auch bloße Milchlieferanten, sogenannte Gastbauern gegen
Bezahlung eines von der Genossenschaft zu bestimmenden Eintrittsgeldes
aufgenommen werden. Das Eintrittsgeld darf das Maximum von Fr. 100
nicht übersteigen. Im Uehrigen werden die nöthigen Kosten zur Speisung
der Betriebskasse von sämmtlichen Milchlieferanten im Verhältniß der
gelieferten Milch per Hektoliter oder metrischen Zentner getragen. Einen
Gewinn beabsichtigt die Genossenschaft als solche nicht, indem der Erlös
auf die gelieferte Milch per Kilo vertheilt wird. Für die Verbindlichkeiten
der Genossenschaft haftet nur das Vermögen derselben; die persönliche
Haftbarkeit ist ausgeschlossen. Organe der Genossenschaft sind: a. die
Hauptversammlung, welche je nach den vorliegenden Traktanden besteht:
1) aus den Mitgliedern der Genossenschaft einzig oder 2) aus den Mitgliedern
der Genossenschaft in Verbindung mit den Gastbauern (Milchlieferanten);
b. der Vorstand. Dieser besorgt die Geschäftsleitung der Genossenschaft
und besteht aus dem Präsidenten (Hüttenmeister), dem Kassier (zugleich
Stellvertreter des Präsidenten), drei Beisitzern und dem Sekretär. Präsident
und Sekretär führen die verbindliche Unterschrift Namens der Genossenschaft

durch kollektive Zeichnung. Es sind dato erwählt: Als Präsident:
Niki. Iseli, Gemeinderath; als Kassier und Vizepräsident: Johann Knuchel,
Sohn, Ammanns; als Beisitzer des Vorstandes: Bend. Schlup, Pächter;
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Joh. Röthlisberger, Sohn, Pächter, und Johann König-llttiger, und als
Sekretär: F. Leuenberger, alle in IfTwyl.

Bureau de Moutier.

I88O. 28 septembre. Le chef de la inaison Ulysse-Aime Garaux,
ä Pontenet, est Ulysse-Aimö Garaux, originaire de Mallerav, domicilii ä
Pontenet. Genre de commerce : Commerce de bois.

28 septembre. Le clief de la maison Martin Kiinzli, ä Malleray, est
Martin Künzli, originaire de Rosiöres (Soleure), dom'ciliö ä Malleray. Genre
de commerce : Fabrication d'öbauches et de remontoirs.

1888. 5 juin. La raison de commerce individuelle Martin Künzli,
ä Malleray, inscrite au registre du commerce le 28 septembre 1886, est
radiee ensuite de renonciation du titulaire.

Bureau Schwarzenburg.
4. Juni. Inhaber der Firma Joh. Burri, Neg' in Schwarzenburg ist

Johann Burri von Wahlern, wohnhaft in der Wellenried bei Schwarzenburg.

Natur des Geschäfts: Spezerei- und Samenhandlung.

Kanton Luzern — Canton de Lncerne - Cantone fli Lncerna

1888. 1. Juni. Unter der Firma Wasserversorgung Malters bildet
sich mit Sitz in Malters eine Genossenschaft. Zweck derselben ist, das
Dorf Malters und Umgebung mit gutem Trinkwasser zu versehen. Die
Statuten datiren vom 22. Mai 1888. Mitglied der Genossenschaft ist, wer
derselben bei der Gründung beigetreten oder später von der
Generalversammlung der Genossenschafter in dieselbe aufgenommen worden ist
und die Statuten oder eine darauf bezügliche Beitrittserklärung unterzeichnet
hat. Die Mitgliedschaft erlischt: a. durch Tod, b. durch freiwilligen Austritt,
c. durch richterliches Urtheil, d. durch Konkurs, e. durch Säumniß in der
Entrichtung der dem Genossenschafter obliegenden Leistungen und Beiträge.
Freiwilliger Austritt kann nur auf den Schluß eines Rechnungsjahres
stattfinden und muß mindestens vier Wochen vorher schriftlich dem Vorstande
angekündigt werden. Soweit die Ausgaben für Verzinsung und Amortisation
des Kapitals, sowie alle andern Kosten, inbegriffen solche für Anlage des
Reservefonds, nicht durch die Einnahmen für Wasserzinse etc. gedeckt
werden können, sind von den Mitgliedern der Genossenschaft nach einem
jährlich zum Voraus aufzustellenden Budget Beiträge in Geld zu erheben.
Alle Handlungen, welche nicht dem Vorstande zustehen, nimmt die
Generalversammlung der Genossenschaft vor. Die letztere wählt für eine Amtsdauer

von zwei Jahren einen Vorstand von vier Mitgliedern, bestehend
aus Präsident, Kassier und Aktuar, sowie einem Suppleanten. Der Kassier
ist zugleich Vizepräsident. Der Vorstand vertritt die Genossenschaft nach
Außen. Die Zeichnung Namens der Genossenschaft geschieht durch je ein
Mitglied des Vorstandes. Gewinn wird nicht vertheilt. Für die gemäß § 2
der Statuten dem Dorfzwinge gegenüber eingegangenen Verbindlichkeiten,
sowie für das in § 7 vorgesehene Anleihen haften die Genossenschafter
persönlich und solidarisch. Wo dagegen diese persönliche Haftbarkeit nicht
durch Verträge oder sonstige schriftliche Uebereinkommen zugesichert ist,
haftet für die eingegangenen Verbindlichkeiten gemäß Art. 688 des
Obligationenrechts nur das Vermögen der Genossenschaft. Mitglieder des
Vorstandes sind: Jb. Bächler, Bezirkslehrer, Präsident; Josef Steiner, Kassier;
Joh. Bühlmann, Aktuar; Joh. Mühlebach, Mueßhof, Suppleant, alle wohnhaft

in Malters.
2. Juni. Bei der Aktiengesellschaft unter der Firma Kriens-

Luzern-Balnigescllseliiift, mit Sitz in Kriens (S. H. A. B. 1886, pag. 400;
1888, pag. 271), hat die Generalversammlung vom 31. März 1888
beschlossen, das Prioritätsaktienkapital durch Ausgabe weiterer 30 Aktien
um Fr. 15,000 zu erhöhen. Das Grundkapital der Gesellschaft wird demnach

nunmehr gebildet aus Fr. 140,000, in 280 Stammaktien zu Fr. 500,
und Fr. 115,000, in 230 Prioritätsaktien zu Fr. 500, zusammen Grundkapital

Fr. 255,000. Die Aktien lauten auf den Inhaber.
2. Juni. Die Firma Gondrund freres in Luzern, Zweigniederlassung

der Firma gleichen Namens in Mailand (S. II. A. B. 1883, pag. 3), widerruft

die an Gustav Werder crtheilte Prokura (S. IL A. B. 1883, pag. 3).
Die Finna ertheilt Prokura an Karl Bixner von Mannheim, wohnhaft in
Luzern, welcher die verbindliche Unterschrift für die Zweigniederlassung
in Luzern führen wird.

Kanton Solotlinrn — Canton de Soleure — Cantone di Soletta

Bureau Lebern.
1888. 4. und 6. Juni. Unter der Firma Brennereigenossenschaft

Selznch hat sich am 30. Mai 1888 eine Genossenschaft gebildet, welche
den Zweck hat, durch Uebernahme eines Brennlooses eine Brennerei in
Betrieb zu setzen zur bestmöglichen Verwerthung von Landesprodukten.
Die Statuten wurden am 6. Juni 1888 einer Revision unterwoifen. Die
Genossenschaft hat ihren Sitz in Selzach und besteht so lange als das
Vertragsverbältniß mit dem tit. Alkoholamt nicht gelöst wird. Mitglied
der Genossenschaft kann werdeu, wer den in Art. 2 und 3 des I'flichten-
heftes verlangten persönlichen und rechtlichen Anforderungen entspricht
und derselben bei der Gründung beigetieten ist oder später von der
Hauptversammlung aufgenommen wird und die Statuten unterzeichnet. Der
Austritt aus der Genossenschaft wird einem Mitgliede nur gewährt jeweilen
auf Ende der mit der tit. Alkoholverwaltung vereinbarten Vertragsfrist auf
ein drei Monate vorher eingereichtes Gesuch. Streitigkeiten über Ansprüche
der Austretenden am Genossenschaftsvermögen oder über allfällige
Haftbarkeit und Beitragsptlicht entscheidet ein Schiedsgericht; bei Todesfall
eines Genossenschafters treten dessen gesetzliche Eiben in seine Rechte
und Pflichten ein. Für alle Verbindlichkeiten der Genossenschaft haften
die Mitglieder solidarisch mit ihrem ganzen Vermögen. Die Beiträge der
Mitglieder bestehen in einer einmaligen Eintrittsgebühr von Fr. 200
(zweihundert Franken), ferner in jeweilen festzustellenden periodischen
Dienstleistungen und Lieferungen von landwirtschaftlichen Produkten. Weitere
Beiträge werden nur eingezogen, wenn es an einer Generalversammlung
beschlossen wird. Als Reingewinn soll bleiben die Schlempe, welche nach
einem von der Generalversammlung periodisch zu bestimmenden Preis an
die Mitglieder der Genossenschaft abgegeben wird. Das Bau- und Geschäftskapital

wird auf dem Anleihenswege beschafft und die Verzinsung und
Amortisation, welch' letztere alljährlich auf wenigstens Fr. 1000 (eintausend)

festgesetzt ist, aus dem Erlös des Sprits und event, der Schlempe gedeckt.
Die Organe der Genossenschaft sind: 1) die Generalversammlung, 2) der
Vorstand und 3) die Rechnungsrevisoren. Zur Leitung der Geschäfte und
zur Vertretung der Genossenschaft nach Außen wählt dieselbe aus ihrer
Mitte einen Vorstand von drei Mitgliedern auf ein Jahr mit Wiederwählbarkeit,

bestehend aus Präsident, Aktuar und Kassier. Die rechtsverbindliche
Unterschrift wird kollektiv durch den Präsidenten und den Aktuar geführt.
Der Vorstand besorgt die gesammte Geschäftsführung und legt alljährlich
vor Ablauf von drei Monaten nach Schluß des Brennjahres der
Hauptversammlung Rechnung ab. Er vereinbart mit der schweizerischen
Alkoholverwaltung den Preis für den zu liefernden Sprit unter Genehmigung der
Hauptversammlung. Die Genossenschaft bezeichnet aus ihrer Mitte einen
Geschäftsführer, der unter der Aufsicht des Vorstandes dessen Obliegenheiten

besoi'gt. Präsident der Gesellschaft ist gegenwärtig Herr Adolf
Schlälli, Fabrikant in Selzach; Aktuar ist Herr Peter Josef Marti, Land-
wirth in Selzach, und drittes Mitglied des Vorstandes ist Herr Peter Stelli,
Landwirth von und in Bettlach.

Kanton St. Gallen — Canton de St-ßall — Cantone di San Gallo

Bureau Goßau.

1888. 2. Juni. Die Firma Stickerei Scliönbühl in Engelburg widerruft
die am 21. September 1886 an Josef Krapf und Andreas Gätzi in Engelburg
ertheüte Kollektivprokura (S. II. A. B. vom 29. September 1886, Kr. 90).
An Stelle des zurückgetretenen Präsidenten der obigen Firma, Herrn Carl
Tscliumper in Kronbühl, wurde in der Generalversammlung vom 23. Juli
1887 zum Präsidenten erwählt: Herr Th. Loepfl in St. Gallen, der gemäß
Art. 10 der Statuten die rechtsverbindliche Unterschrift für die Gesellschaft
führt (S. H. A. B. Nr. 44, d. d. 1. Juni 1884).

Bureau Wattwil (Bezirk Neutoggenburg).
7. Juni. In der bisherigen Kollektivgesellschaft Spinnerei Dietfurt in

Lichtensteig (S. H. A. B. 1883, pag. 248) tritt an die Stelle des vetstorbenen
Associi Jacob Anton Wurth sei. von Wattwil dessen Wittwe, Frau Kreszentia
Würth geb. Wirth in Wattwil, und für den verstorbenen Associi Jacob
Bösch-Schlumpf sei. von Bütschwil ist dessen Wittwe, Frau Bertha Bosch
geb. Schlumpf in Bütschwil, eingetreten. Vertreter der Gesellschaft sind
nunmehr die Associös J. Marin Wirth und Gustav Emil Wirth von und in
Lichtensteig.

Kanton Waadt — Canton de Vand — Cantone di vgu

Bureau d'Aubonne.

1888. 31 mai. Sous la denomination Cuisse d'Epargne d'Aubonne,
il a ötö fondö ä Aubonne, antörieurement au 1" janvier 1883, une
association, avec siöge ä Aubonne, qui a pour but de provoquer et de faciliter
l'öpargne en reeevant en depöt les petites sommes. Sa duröe est illimitöe.
Les Statuts ont ötö revisös le 25 mars 1888. L'admission ä titre de dö-
posant conföre de plein droit la qualitö de membre de l'association. Les
apports des soeiötaires se font ainsi en espöces et sous forme de döpöts.
Les censeurs, les membres du comitö, ainsi que vingt membres du conseil
communal d'Aubonne dösignös par ce corps, font aussi partie de
l'association et du conseil gönöral, sans qu'il leur soit nöcessaire d'effectuer un
döpöt. La qualitö d'associö se perd en möme temps que celle de döposant.
Pour les personnes qui font partie de l'association sans avoir de döpöt,
cette qualitö se perd lorsque ces personnes cessent de faire partie du
conseil gönöral. Les soeiötaires sont exonörös de toute responsabilitö
individuelle et de toute solidarity quant aux engagements de l'association.
Ges engagements sont uniquement garantis par les biens de l'association.
La Caisse d'Epargne est administröe : a. par un conseil gönöral composö
des citoyens majeurs ayant en döpöt une somme de trois cents francs
depuis au moins six mois, de vingt membres du conserl communal
d'Aubonne dösignös par ce corps, ainsi que des membres du comitö et des

censeurs; b. par un comitö de direction composö de cinq membres, dö-
posants ou non, nommös pour trois ans par le conseil gönöral; c. par
trois censeurs, nommös par le conseil gönöral, lesquels exercent une
surveillance gönerale sur l'administration. Le caissier reprösente l'association
vis-ä-vis des tiers et signe valablement au nom de la Caisse d'Epargne.
Le caissier est nommö par le comitö. Aprös paiement de l'intöröt des

depöts et des frais d'administration, les benefices de chaque annee sont
versös au fonds de röserve, sauf ce qui peut en etre affectö par le conseil
gönöral en faveur d'ötablissenienls de bienfaisance ou d'utilitö publique
dans la commune d'Aubonne. Le comitö est actuellement composö de
MM. Auguste Bartre, prösident; Antoine Rochat, vice-president; Jules

Gleyre, secrötaire; Auguste Simon et Henri Magnenat. Les censeurs sont
MM. Henri Oguey, Louis Dupraz et Louis Perret. Le caissier est M. Victor
Rochat, negociant, tous ont leur domicile ä Aubonne.

Bureau de Grandson.

7 juin. Jja society en nom collectif nJunod et Guggenheim", ä Su-Croi.t,
publiee le 4 decembre 1886, ä page 767, n° 109, de la F. o. s. du c., s'esl
dissoute. La maison J. Junod-Jaccard, ä S"-Croix, dont le chef est Jules

Junod, de S"-Croix, domiciliö ä S"-Croix, reprend l'actif et le passif de

l'ancienne maison Junod et Guggenheim et continue le möme genre de

commerce : Draperie et confections.

7 juin. Le chef de la maison Aini Joseph, ä S"-Croix, est Ami-Louis,
ffeu Jules Joseph, de S"-Croix, y domiciliö. Genre de commerce : Ebenisterie.

7 juin. Le chef de la maison Jules Jaccard-Margot, vers chez les

Jaques riere Su-Croix, est Jules Jaccard alliö Margot, de S"-Croix, domiciliö

vers chez les Jaques. Genre de commerce : Boulangerie et öpicerie.

Bureau de Lausanne.

31 mai. La raison TJean Fleuti", ä Lausanne (F. o. s. due. du

21 mai 1883), est iteinte ensuite de renonciation du titulaire. Le commerce
est continuö par les deux Iiis du titulaire, Jean et Emile Ileuti, de Gessenay,
domiciliös ä Lausanne, lesquels ont constituö, sous la raison sociale J. A E.

Fleuti, une sociötö en nom collectif, dont le siöge est ä Lausanne et qui
commencera le 1" juin prochain. Genre de commerce : Laiterie et öpicerie.
Magasin : Rue des Deux Marchös, 9. L'associö Jean Fleuti, fils, a seul la

signature sociale.
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2 juin. Le chef de la maison Edm. Burnand, ä Lausanne, est Edmond
Burnand, de Moudon, domiciliö k Lausanne. Genre de commerce : Phar-
macie. Rue Neuve, 3.

Bureau de Moudon.

2 juin. Elise nöe Gosandey, femme d'Eugöne Sueur, de Sainte-Croix,
domiciliöe k Moudon, fait inscrire qu'elle exerce ä Moudon, indöpendam-
ment et avec l'autorisation de son mari, sous la raison Elise Sueur, un
commerce de ferblanterie et lampisterie.

Bureau d'Oron-la-Ville.
6 juin. La raison Edm. Burnand, pharmacie, a Oron (F.o.s.duc.

de 1885, page 311), est radiee ensuite du transfert ä Lausanne du domicile
et de I itablissement du titulaire.

Bureau de Vevey.

4 juin. La raison J. Dcsarzcns, en Es tomb es (Montreux), inscriie
au registre du commerce le 17 janvier 1887 et publike dans la F. o. s. du c.
du 23 janvier 1887, a cessi d'exister par suite de la renonciation de la
titulaire.

Kenton Henenlinrs: — Canton tie Kencbätel — Cantone dt KeneMtel

Bureau du Locle.

1888. 2 juin. Par acte du 9 mai 1888 regu D. L. Favarger, notaire,
il a ötö constituö au Locle, district de ce nom, suivant Part. 716 du code
födöral des obligations, une sociötö, sous le nom de Paroisse Indepen-
danto du Locle. Elle a pour but de röunir et de grouper en paroisse,

pour la calibration du culte Protestant övangölique, pour l'enseignement
religieux et pour l'assistance des pauvres, tous les protestants domiciliös
dans le territoire communal du Locle ou des localitös voisines oil il n'y
a pas d'öglise indöpendante qui se ratlachent k l'öglise evangölique neu-
chiiteloise, indöpendante de l'Etat et qui se font inscrire sur le registre de

paroisse. La sociötö est administree : a. par l'assemblee paroissiale, b. par
un college d'anciens, c. par un comite de paroisse, d. par un conseil
d'öglise forme par la reunion du collöge des anciens et du comitö de

paroisse. Tous les membres actifs electeurs, inscrits au registre, forment
l'assemblöe paroissiale; eile est convoquöe au moins une fois par annde

par avis personnel et par une publication faite le dimanche precedent. Le
college des anciens se compose des pasteurs et ecclösiastiques en charge
dans la paroisse et de vingt anciens, nommös pour quatre annies par
1'assemblie paroissiale, ils sont riiligibles. Le collfege des anciens est pri-
sidi par un pasteur, il nomme chaque annie un viee-prisident laique, un
sccritaire et un caissier. Le comitö de paroisse est composi de tous les

diputis laiques au svnode et de sept membres laiques pris en dehors de
la diligation au synode et du collöge des anciens ilus pour quatre annies,
riiligibles et dont les fonetions sont gratuites. Les ressources de la paroisse
sont fournies par les contributions volontaires de ses membres, par les
dons et legs qu'elle peut recevoir, ainsi que par les revenus de ses biens.
En cas de dissolution, s'il existe un solde actif, ce solde devra itre em-
ployi dans l'intirit, soit de l'iglise ivangilique neuchäteloise, indipendante
de l'Etat, soit d'oeuvres particulieres de cette iglise. La paroisse est en-
gapöe valablement ä l'igard des tiers par les signatures du prisident et
du secritaire du conseil d'iglise. Actuellement ces personnes sont : Prisident

: Jules Perrenoud - Richard, propriitaire au Locle; secritaire : Jean
Pettavel, horloger au Locle.

Kanton Gent — Canton de Genfre — Cantone di Gincvra

1888. 1er juin. La raison EL,te Obrock, ä Geneve, inscriie (F. o. s.
du c. de 1883, page 301) comme commerce de mercerie et bonneterie, actuellement

marchande foraine, domiciliie au l'etit-Saconnex, est radiie d'office
ensuite de la faillite de la titulaire, diclarie dös le 31 mai 1888 par juge-
ment du 1" juin 1888.

2 juin. La sociiti cn nom collectif, inscrite sous la raison „ llubaud
fröres", ä Chcne-Bourg (F. o. s. du c. de 1887, page 288), est dissoule des

le 8 mai 1888. L'associi Jean-Marie Hubaud reprend le passif et l'actif de
la maison qu'il continue sous la raison Hubaud J.-Marie. Genre de
commerce : Fontenier et entreprise de travaux hydrauliques. Chantiers et
bureaux : A Chöne-Bourg.

2 juin. La maison Aug. Favre, ä Chene-Bougeries, fabrique de pätes
alimentaires (F. o. s. du c. de 1886, page 27), a donni, dis le 1" juin
1888, procuration ginirale et personnelle ä MM. Louis Favre et Charles
Boch-Lambert, les deux domiciliis ä Chene-Bougeries.

4 juin. La maison rJ. Bertoncini", ä Versoix (F. o. s. du c. de 1883,
page 788), a cessö d'exister sous ce nom des le 1" janvier 1888. Le titulaire
Joseph-Jaques-Ferdinand Bertoncini allii Bovay, domicilii k Versoix,
continue audit lieu, sous la raison J. Bcrtoncini-Bovay, le commerce de
entrepreneur de bütiments, auquel il a joint celui d'ipicerie.

4 juin. Suivant extrait de procis-verbal, 1'assemblie ginirale de la
sociiti intitulie Association pour I'eucourageiiient au patinago (F. o. s.
du c. de 1887, page 488), riunie au siige social k Genive le 28 mai
1888, a appeli aux fonetions de membre de son comiti de direction le
sieur Marc Jaquet, domicilii k Genive, en remplacement de Edouard Des-
gouttes, demissionnaire.

5 juin. Le chef de la maison Edouard lfanus, k Geneve, commencie
le 1" juin 1888, est Edouard Ilanus, de Berlin, domicilii k Genive. Genre
de commerce : Reprisentation et commission pour machines industrielles.
Bureaux : Rue du Rhine, 19.

5 juin. La societe en nom collectif, inscrite sous la raison sociale
„laffi tfr C,tU, ä Getieve (F. o. s. du c. de 1881, page 53), est dissoute en-
suite du decös de l'associee Mme veuve Bertossa nie IHccino, survenu le 23 mai
1888. M"1* Marie Tafli et Charles Tafli, les deux de Genive, y domiciliis,
ont constitui sous la mime raison Taffl & C'", ä Genive, une sociiti en
nom collectit qui a commenci le 1" juin 1888 et reprend la suite des
affaires, ainsi que le passif et l'actif de l'ancienne maison. Genre de
commerce : Porcelaine, cristaux, vitrerie. Magasins : Rue Croix d'or, 29 et 30.

Bekanntmachungen. - Avis. - Awisi.

Einfuhr von Glaswaaren in die Schweiz. Bei den periodischen
Nachschauen der Eichmeister haben sich oft mißliche Anstände ergeben
hervorgerufen durch Glaswaaren, auf welchen die Inhaltsmarke an der
unrichtigen Stelle angebracht war.

Das Schweiz. Zolldepartement hat daher auf Veranlassung des Schweiz.
Industrie- und Landwirthschaftsdepartements die bezüglichen Vorschriften
vom 18. Mai 1881 abgeändert und den Zollstätten die Weisung ertheilt,
es seien fortan auch die mit Inhaltsmarke versehenen Glaswaaren gleich
denjenigen, welche das eidgen. Kreuz, ein Kantonszeichen oder das Zeichen
einer Eichstätte tragen, anzuhalten und der Centraipolizeibehörde desjenigen
Kantons zu überweisen, nach welchem die Sendung bestimmt ist. Nur die
Steingutkrüge und solche Glaswaaren, welche bloß die Bezeichnung des
Inhaltes tragen, können unbeanstandet passiren.

Eidg. Industrie- und Landwirthschaftsdepartcinent.

Importation de verrerio on Suisse. A l'occasion des inspections
pöriodiques des vörifleateurs des poids et mesures, des difficultös ont surgi
souvent, parce que les signes d'ötalonnage n'avaient pas ötö apposes, sur
les objets examines, ä la place convenable.

Afin d'obvier ä ces inconvönients, le döpartement födöral des pöages
a, ensuite de l'initiative prise par le departement fedöral de l'industrie et
de l'agriculture, modifiö les dispositions du 18 mai 1881 sur la matiöre,
en ce sens qu'ä l'avenir les objets de verre munis d'une marque de con-
tenance, seront traitös comme ceux portant une croix föderale, la marque
d'un canton ou le signe d'un verificateur des poids et mesures. Les bureaux
de pöages ont regu l'ordre d'arrüter les envois de tels objets et de les
diriger sur l'office de police central du canton pour lequel la marchandise
est destinee. Ne pourront done passer librement que les cruches de gros
et les objets de verre qui portent .«implement la mention de la con-
tenance. Departement federal de l'industrie et de l'agriculture.

Absolute Denaturation des Sprits. Wir bringen andurch zur
allgemeinen Kenntniß, daß vom 1. August dieses Jahres hinweg die absolute
Denaturation von Sprit ohne Beimischung von Farbstoff stattfinden wird.

Zur Erleichterung des 'Handelsverkehrs ist ferner die Anordnung
getroffen, daß vom 1. Juni an Spritsendungen nach erfolgter Denaturirung
mit Steinkohlentheeröl, jedoch ohne Farbebeimischung, von den Eiritritts-
zollstätten mit Geleitschein und unter Sicherstellung des tarifgemäßen Zolles
für denaturirten Sprit (7 Fr. per q) nach den eidg. Niederlagshäusern
abgefertigt werden können, soweit letztere genügend Raum bieten.

Bei Spritbezügen aus Niederlagshäusern, welche bis zum 1. August d. J.

elfektuirt werden, hat alsdann der Zolldienst die Beimischung des
Farbstoffes vor Austritt der Waare in den freien Verkehr vorzunehmen.

In der Deklaration für Geleitscheinabfertigung ist das betreffende
Niederlagshaus im Innern ausdrücklich anzugeben.

Wird eine Sendung mit Umgehung des Niederlagshauses, nach welchem
sie nach Vorschrift des Geleitscheines zu instradiren wäre, in den freien
Verkehr gebracht, wie dies für andere Waaren im Sinne von Art. 59 der
Vollziehungsverordnung zum Zollgesetz gestattet ist, so erfolgt Strafverfahren
gemäß den Strafbestimmungen des Alkoholgesetzes.

Bern, den 26. Mai 1888. Eidg. Zolldepartcmcnt.
Denaturation absolue de l'alcool. Le public est informe que, dös

le 1" aoüt de cette annöe, la dinaturation absolue de l'alcool se fera sans
addition de matiöre colorante.

En outre, pour faciliter le commerce, il sera permis, dös le 1" juin
prochain, moyennant garantie du droit d'entröe pour l'alcool dönaturö
(7 fr. par q), de faire expedier avec acquit k caution sur les entrepots
federaux, pour autant qu'il y aura de la place, des envois d'alcool qui
auront subi la dönaturation absolue au moyen d'huile de goudron de
houille, mais sans addition de matiöre colorante.

Les alcools dönaturös qui sortiront des entrepots avant le 1er aoüt
prochain subiront l'adjonction de la matiöre colorante par les soins du
service des pöages avant d'entrer dans la circulation libre.

La declaration prüsentöe au bureau de peages d'entröe pour l'ex-
pödition avec acquit ä caution dösignera expressöment l'entrepöt de l'in-
törieur sur lequel l'alcool devra etre acheminö.

Si un envoi d'alcool est directement introduit dans la circulation
libre sans avoir passö par l'entrepöt dans lequel il aurait du entrer d'aprös
les prescriptions de l'acquit ä caution (ce qui est permis pour d'autres
marchandises dans le sens de l'art. 59 du röglement d'exöcution pour la
loi sur les pöages), il sera dressö procös-verbal de contravention k teneur
des dispositions pönales de la loi sur les spiritueux.

Berne, le 26 mai 1888. Departement federal des peages.

Einnahmen der Zollverwaltung in den Jahren 1887 und 1888
Recettes de l'administration des peages dans les annees 1887 et 1888

Monate
1

Mois |

1

1887 1888
18

Mehreinnahme

Augmentation

88
Mindereinnahme

Diminution 1

Fr. Ct. Fr. Ct. Fr. Ct. Fr. Ct.|
Januar Jana. 1,563,183 32 1,753,332 81 190,149 49 — —,
Febr. Fivr. 1,809,262 78 1,848,978 09 39,715 31 — —
März Mars 2,133,125 43 2,361,634 71 228,509 28 — —

i April Avril 1,915,416 33 2,404,206 19 488,789 86 — — i

' Mai Mai 1,971,041 84 1,811,065 52 — 159,976 32:
Juni Juin 1,918,209 67

1 Juli Juillet 1,984,789 54
August Aoüt 1,812,631 52
Sept. Sept. 2,411,009 31
Oktob. Oclobre 2,267,981 63
Nov. Nov. 2,124,121 25
Dez. Die. 2,583,156 43

Total
auf Ende Mai 1

ö fin arril j

24,493,929

9,392,029

05

70 10,179,217 32 787,187 62 — -:
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Extrait traduit du rapport commercial du consul suisse
ä Leipzig,

M. lo I)r Henri Hirxel, sur 1'annee 1887.

L'horlogerie, cette branche importante du trafic avec la Suisse, donue

toujours lieu ä des plaintes touchant la contrebande qui persiste et nuit
beaucoup aux maisons honnötes. Des personnes compötentes estiment d'ail-
leurs qu'en lui-möme le droit ä la piöce est moins appropriö ä son but
que le droit ä la valeur, parce que le premier charge proportionnellement
beaucoup plus les montres ä bon marchö que celles qui ont une grande
valeur. Cette situation est encore aggravee par le fait que, pour un nombre
important de montres, on ölude par la contrebande le paiement de droits
qui vont jusqu'ä 14 °/o, tandis que les autres montres y sont soumises.
Le bönölice prölevö par le commerce d'horlogerie en gros ne döpassant
pas le montant du droit d'entröe, on comprend que les maisons honnötes
doivent succomber devant la concurrence de celles qui ne le sont pas.
A la longue, une semblable situation tend ä öbranler la moralite com-
merciale. Pour y reniedier dans la mesure du possible, on doit espörer le
succös des tentatives faites par des maisons suisses qui, en vue d'arriver
ä restreindre la contrebande, proposent l'introduction du poingonnement
des montres; il faut souhaiter aussi que les demarches, sans cesse re-
nouvelöes, des negotiants en horlogerie allemands aupres des autorites de
leur pays, seront bien accueillies. Depuis assez longtemps, le poingonnement
des montres existe en Autriche et en Itussie, comme prcuve du dödouane-
ment de la marchandise. Cette mesure rend impossible la contrebande,
tout au moins celle qui se fait sur une grande öchclle, le contröle ötant
tres facility, aussi bien pour les autoritös que pour les commergants en
horlogerie. Chacun sait que les montres poingonnöes ont acquittd les droits,
ce qui n'est pas le cas pour les montres non poingonnöes. Si ce procödö
a des inconvenients dans la pratique, parce qu'il n'a pas ötö introduit au
moment de l'entree en vigueur des droits majores, il n'en permet pas
moins, specialement pour les commissionnaires, un facile contröle qui,
actuellement, n'est pas aise ä exercer en Allemagne, car les acquits de
droits d'entröe restent en mains des importateurs. A cöte de cela, le
poingonnement elöve les recettes rognöes par la contrebande. Au dire de

personnes compötentes, c'est la Suisse qui a l'interet le plus grand au
reglement de cette affaire, et, selon eux, ['initiative des demarches ä faire
aupres de l'Allemagne devrait partir du gouvernement suisse. Voici les
motifs qu'ils allöguent: Par la perte pour l'horlogerie suisse des marches
anglais et amerieain (d'apres la statistique suisse, les exportations
d'horlogerie de poche, elfectuöes en 1887 par notre pays, se sont ölevöes:
pour l'Ar.gleterre ä 18' 198,000 fr., pour les Etats-Unis ä 8'558,000 fr. et

pour l'Allemagne ä 17'272,000 fr. La red.), spöcialement de ce dernier,
ensuite de la grande extension de la fabrication dans ces pays, les fabri-
cants suisses qui jusqu'ici n'avaient pas ou ties peu travaillö pour
l'Allemagne, se sont vus obliges de jeter les yeux sur ce debouche et de s'or-
ganiser pour la production des sortes lögöres et ä bon marchö qui y sont
desiröes. La concurrence augmente ainsi en Allemagne de la maniere si
exceptionnelle qu'on constate actuellement (printemps de 1888). Le fabri-
cant consciencieux suisse en est contraint ä s'ecarter dans ceitains cas de
ses habitudes strictes en matiöre de dödouanement, afin de ne pas ötro
övincö par des concurrents moins scrupuleux. Ces pratiques ont döjä ap-
pele, de la part des tribunaux allemands, des condamnations qui rendront
plus difficile ä ceux qui en ont ötö frappös la continuation de leurs
relations avec l'Allemagne.

Les craintes touchant l'application, dös le 1" janvier 1888, de
la loi sur le titre des ouvrages d'or et d'argent ne se sont pas reali-
söes; la valeur des montres non conformes aux prescriptions de la loi
n'a pas faibli considörablement ainsi qu'on i'avait redoutö. Sans s'oc-
cuper beaucoup du nouveau poingonnement de l'horlogerie, le public
achöte les montres dont l'ancien poingon est simplement oblitere, operation
qui s'est faite plus facilement et ä meilleur marchö qu'on ne I'avait admis
d'emblöe. II n'y a pour ainsi dire pas encore eu de contröle de la part
des autorites. Bien que ces circonstances n'aient exerce aucune influence
döfavorable sur les piix, ceux-ci flöchirent encore en göneral vers le
printemps, malgre les elforts de diverses associations de fabricants et d'ouvriers
suisses, et möme apres l'elevation partielle des prix de quelques parties de
la inontre. Ceci prouve de nouveau que les prix de vente ne döpendent
pas de la volontö des intöressös, mais seulement de l'offre et de la de-
mande. On remarque les tentatives visibles et couronnöes de succös des
fabricants d'horlogerie suisses, en vue de faire progresser leur industrie,
ce qui, ä notre öpoque, est aussi nöcessaire pour l'industrie, qu'utile pour
ceux qui y sont intöressös. C'est en effet, pour une industrie, le moyen
le plus efflcace non seulement de conserver ses döbouchös, mais aussi
d'ötendre ceux-ci et de les affermir. La montre suisse s'adapte toujours
mieux au goüt du moment, et eile emploie aussi des systömes jouissant
de la vogue, tel que celui de Glashütte, par exemple. En revanche, la
montre amöricaine ä bas prix est presque complötement expulsöe du
marche. D'une part, l'introduction des montres suisses ä bas prix et, de
l'autre, les öclaircissements fournis par la presse au sujet de la reclame
amöricaine, ont produit ce rösultat. Dans les contestations juridiques qui
en rösultörent, l'imperfection des montres amöricaines fut ötablie. Cette
montre est d'ailleurs plus appropriöe aux usages de l'Amörique, oü l'on
attache peu d'importance aux reparations, qu'aux besoins de l'Europe. Par
le bureau principal des douanes de Leipzig seul, il est entrö, en 1887,
69,049 montres de l'ötranger dans le libre trafic, contre 42,547 montres en
1886. Dans ce nombre ne figurent vraisemblablement que des montres suisses.

Les boites ä musique suisses cödent de plus en plus devant la
concurrence allemande, ä laquelle elles ne pourront probablement bientöt plus
resister. Le palliatif employö, qui consiste ä livrer des cylindres de re-
change pour les boites ä musique suisses, arrive trop tard, le public ötant
maintenant trop habituö ä se procurer cei tains morceaux döterminös, ainsi
qu'il lui est possible de le faire avec les instruments de musique
allemands. Parmi ces derniers, le symphonion (de fabrication saxonne) occupe
le premier rang. De vastes döbouchös lui sont ouverts ä l'ötranger oil des
exportateurs cherchent ä l'introduire ä la place des instruments de
musique suisses. Gräce ä une organisation spöciale de la vente, les prix de
l'instrument allemand, bas döjä, ont pu ötre röduits encore. Les claviers
ou peignes des symphonions proviennent encore de la Suisse et, actuellement,

les livraisons valent mieux, dit-on, que pröcödemment. Ce sont, sauf

erreur, des ouvriers tirös de Suisse qui accordent ces instruments. Aussi
longtemps que la Suisse fournira des produits satisfaisants, on peut prö-
voir que les fabriques de symphonions n'ötabliront pas elles-mömes les
peignes employös dans la confection de ces instruments. II parait toutefois
qu'en cas contraire les dispositions seraient döjä prises pour introduire
cette fabrication. Une autre fabrique de Leipzig s'occupe d'un instrument
brevetö analogue au symphonion, de sorte qu'une prochaine extension de
ce genre d'instruments rendra la concurrence plus sensible, spöcialement
ä l'ögard des boites ä musique suisses. Le manoxan, sorte d'orgue de Bar-
barie, fabriquö ä Berlin, rencontre aussi beaucoup de succös, grace aux
avantages qu'il prösente et ä son bas prix. Cet instrument permet d'oh-
tenir de beaux sons pleins, avec forte et piano, au moyen de feuilles
notöes perforöes. Cette adaptation a donnö lieu ä un proces en contrefagon
de brevet de la part de la fabrique Gohliser. La pensöe d'employer des
feuilles notees perforöes au jeu möcanique n'a, d'aprös das communications

speciales, rien de neuf, en ce sens que, depuis fort longtemps, des
essais avaient ötö tentös avec les orgues d'öglise de Dresde et de Munich;
peut-ötre möme que le procede y avait ötö introduit, mais dös lors ötait
tombö dans l'oubli, comme beaucoup de choses qu'on döcouvre ä
nouveau maintenant.

Handelsbericht des schweizerischen Konsuls in New-York,
Herrn J. Jiertsc/nnann, pro 1887.

(Konsulat für die Staaten New-York, Maine, New-IIampshire, Vermont, Massachusets,
Ithoile-Island, Connecticut.)

Das Jahr 1887 war für die Vereinigten Staaten ein sowohl auf
industriellem wie auf kommerziellem GeNete erfreuliches, weil die große
Zahl der Industriezweige volle Beschäftigung hatte. Eine gesteigerte Konsumfähigkeit

war die Folge dieser günstigen Verhältnisse. Die Importation
fremder Waaren ist im Vergleich mit 1886 um nahezu 50'000,000 $
gestiegen, und unsere einheimische Industrie hat in eifreulicher "Weise daran
partizipirt.

In Folge der durchaus geregelten Beziehungen zwischen den beiden
Republiken fällt es immer schwieriger, Neues zu berichten. Wie ich
bereits in einem früheren Schreiben zu erwähnen die Ehre hatte, gehört das
Feld den Rastlosen, den Thätigen und habe ich ja selbst von einem unserer
Großindustriellen das wahre Wort gehört:

„Der Fabrikant, der, um zu wissen, was er zu fabriziren hat, auf offizielle
Berichte warten muß, tliut mir leid."

Derartige Berichte können in der That nur von der Vergangenheit
sprechen, denn auf Grund der Art und Weise, wie bereits sämmtliche
Zweige unserer heimischen Industrie ausgebeutet sind, kann von einem
Blick in die Zukunft nicht die Rede sein.

Unsere Hoffnungen aber dürfen getrost auf die Entwicklung dieses
Landes bauen, denn mehr als alles andere zeugt von dieser Entwicklung
der Bau von 13,000 Meilen Eisenbahnen im vergangenen Jahre. Dabei ist
der Ton des Geschäftes ein durchaus solider und frei von Spekulation und
Chimären. Die Red.)

Auf den Eisenbahnbau zurückkommend, verdient die Thatsache
Erwähnung, daß sich unser Eisenbahnnetz im Verlauf von 20 Jahren (seit
1868) von 40,000 Meilen auf 150,000 Meilen ausgedehnt hat.

Im gleichen Zeitraum ist die Bevölkerung von 36 Millionen auf mehr
denn 60 Millionen angewachsen.

Einem Ernteertrage von 2'400,000 Ballen Baumwolle, 906'000,000
Busheis Mais, 224'000,000 Busheis Weizen im Jahre 1868 stehen pro 1887
6'500,000 Ballen Baumwolle, 1,G00'000,000 Busheis Mais, 450'000,000 Busheis
Weizen gegenüber, wobei zu berücksichtigen ist, daß kaum 130 Millionen
Acres Land kultivirt sind, während der Staat Texas allein 175 Millionen
Acres enthält. Demgemäß ist noch Platz vorhanden für Viele, die mit
Willenskraft ausgerüstet sind.

ltopport du vice-consul suisse ä New-York,
M. Enqene Robert, sur l'horlogerie.

Dans son ensemble, la position est ä peu prös la möme que l'annöe
passee. Les affaires ont ötö assez bonnes depuis cette öpoque, et les fabriques
amöricaines ont continuö leur progression ascendante dans la production des

montres, surtout dans les genres bon courant. La Suisse a aussi vu
augmenter son importation qui s'est ölevöe, en 1887, ä 1'590,166 $, tandis
qu'elle n'ötait, en 1886, que de 1'295,357 0, soit en plus 294,809 ft.

D'apres les statistiques que j'ai pu me procurer en Suisse, l'expor-
tation d'horlogerie ä destination de tous pays est övaluee pour 1887 ä

82'923,000 fr. ou environ 16'000,000 La part des Etats-Unis dans ce
chiffre serait done de 10 °/o sur le total exportö.

II rösulte de ces donnöes gönörales que notre industrie suisse est
encore interessöe au marchö amöricain, et la variötö de ses produits
comme aussi les progrös röalisös dans la fabrication peuvent nous faire
espörer qu'il en sera encore longtemps ainsi.

Tout a ötö dit sur le mode de fabriquer des montres aux Etats-Unis,
de möme que sur la maniere dont les affaires s'y traitent; il n'y a done

pas lieu de faire un rapport spöcial. Qu'il me suffise de dire que la
tendance est toujours l'association des fabricants et des marchands horlogers,
imposant des prix fixes pour la vente des mouvements et boites amöricaines

et des termes de crödit et escomptes uniformes.
La marchandise suisse a l'avantage de ne pas ötre soumise ä ces

rögles qui ne sont pas goütöes de toute la clientöle. La bonne röputation
de la montre suisse se maintient pour les piöces de qualitö superieure.

II n'a pas öte question de röduire les droits sur l'horlogerie dans les

commissions du congres qui se sont occupöes du remaniemant du tarif,
et l'opinion gönörale est qu'il n'y aura pas de changement sur cet article.

Nichtamtlicher Theil. — Partie non officielle.
Parte non officials.

Bundesversammlung. Im Nationalrath sind folgende zwei
Motionen gestellt worden :

Motion Hochstraßer, laufend:
Der Bundesrath wird eingeladen, zu prüfen und beförderlich Bericht zu

erstatten, ob nicht Art. 8 des Bundesgesetzes betreffend gebrannte Wasser, vom



llaiMleiMamtMblatt. Beilage zu Nr. 71. Annexe au N° 71. Fenille oflicielle du eoiumerre.

23. Dezember 188«, in der Weise abzuändern sei, daß der Verkauf von nicht
bundesstenerpfliclitigem Branntwein auch denjenigen Brennern, welche im gleichen
Jahre mehr als *10 Liter Branntwein erstellen, in Quantitäten von mindestens
5 Litern zu gestatten sei.

Motion Berger und Mitunterzeichner, lautend:
Der Bundesrat!! ist eingeladen, bei der Vergebung von Brennlooscn nach

Mitgabe von Art. 2 des Bundesgesotzes betreffend gebrannte Wasser und Art. 18

des von ihm aufgestellten Fiiichtenheftes, landwirtschaftliche Genossenschaften,
welche einheimische Rohmaterialien brennen, in erster Linie zu berücksichtigen
und denselben nach Maßgabe der obwaltenden Umstände die zu ihrer Organisation

nötliigen Termine zu gestatten.

Der Stände rath hat das Erlindung<schutzgesetz durchberathen. Das

letztere geht zur Wiederberathung an den Nationalrath.

Ueber die Motion Künzli, lautend:
Der Bnndesrath wird eingeladen, zu untersuchen und darüber Bericht zu

erstatten, auf welche Weise die Stellung der Grenzgebiete in Bezug auf
Zollverhaltnisse erleichtert und ob nicht im Allgemeinen dem Handel durch Errichtung

von Zollämtern im Innern des Landes entgegengekommen werden könnte,

hat der Bundesrath folgenden Bericht an die Bundesversammlung erstattet:
«Der erste Theil dieser Motion hat von Seite der Regierungen von

Genf und Neuenbürg, sowie der grauhündneri.-chen Thalschaften Samnaun
und Münster das Gesuch hervorgerufen, daß gewisse, aus dem angeführten
Gesetze hervorgehende Erhöhungen der Einfuhrzölle in diesen Landes-
thoilen nicht möchten in Anwendung gesetzt werden, weil deren
Bevölkerungen Cur den Bezug der betreffenden Gegenstände, worunter in erster
Linie Viehwaare, wenn nicht ausschließlich, doch zum größten Thoile auf
das Ausland angewiesen seien.

Wenn auch diese Gesuche durch an und für sich sehr zu würdigende
Gründe unterstützt waren, so sahen wir uns durch dieselben vor die
grundsätzliche Frage gestellt, ob für einzelne I.andcstheile Ausnahmen vom Zolltarif

zu bewilligen seien.
Wir haben erkennen müssen, daß in Ermanglung einer hiezu

ermächtigenden Bestimmung weder im Tarifgesetze vom 17. Dezember 1887,
noch im allgemeinen Zollgesotze von 1851, die Berechtigung, eine solche
Ausnahme zu gewähren, uns nicht zustehe, sondern daß es hiezu besonderer
gesetzgeberischer Vorschriften bedürfte.

Indem wir uns im Weitern an die Fassung der Motion halten, welche
auf Erleichterung der Stellung der Grenzgebiete in Bezug auf Zollverhältnisse

abfielt, haben wir uns die Frage zu stellen, was unter Grenzgebiet
zu verstehen sei. Sofern damit alle 15 Kautone gemeint wären, welche an
das Ausland grenzen, so schlösse eine, ausnahmsweise Behandlung derselben
hinsichtlich der Anwendung des Zolltarifs, wenn diese auf dem Gesetzeswege

angebahnt werden wollte, in sich, daß eine zweite mit Zollstätten
und Grenzposten besetzte Zolllinie gezogen werden müßte, innerhalb welcher

es nur die Mmdeizahl der Kantone wäre, welche die Zollerhöhungen
zu tragen hätten. Aehnlich wäre das Verhältniß, wenn eine längs der
ganzen Landesgrenze der Schweiz auf eine bestimmte Entfernung von
derselben sich erstreckende Zone geschaffen würde, welcher besondere
Zollermäßigungen zugewendet werden wollten.

Ein solches Vorgehen würde uns aus politischen und finanziellen
Rücksichten, die, wie wir glauben, keiner nähern Ausführung bedürfen, als
bedenklich erscheinen.

Die Verwirklichung des Motionsgedankens müßte sodann nach unserm
Ermessen auch mit. Berücksichtigung des Art. 4 der Bundesverfassung
erwogen werden. Die eidg. Behörden sind vielfach im Falle gewesen, die
Tragweite und Bedeutung dieser Verfassungsbestimmung gegenüber
außerordentlichen Verhältnissen festzustellen. In einem solchen Falle befindet
sich z. B. das St. Bernhardhospiz, welches zwischen der Landesgren/e und
der nächsten Zollstatte Bourg-St. Pierre und von letzterer in weiter
Entfernung gelegen, für die Verzollung der von ihm aus dem Auslande
bezogenen Gegenstände der zollamtlichen Kontrole entrückt ist und deßhalb
seit der Einführung des eidgenossischen Zollwesens eine bestimmte jährliche
Abgabe an die Zollkasse zu entrichten gehalten ist. Ein anderer zur Aus-
nahmebehandlung zwingender Fall ist derjenige, wo Liegenschaften auf
einem äußersten Grenzpunkte aus der Zolllinie ausgeschlossen werden
müssen, weil ohne, diese Maßnahme ihren Sehmuggelunternehmungen bei-
zukominen nicht möglich wäre. Für diese Maßregel ist allerdings ein
Anhaltspunkt im Art. 49 des Zollgesetzes von 1851 gegeben, wie in einem
von der Bundesversammlung im Jahre 1875 behandelten Falle anerkannt
worden ist.

Wir haben hierbei besondere Verhältnisse, wie solche kraft
internationaler Verträge zwischen einzelnen Theilen des In- und Auslandes sich
entwickelt haben, oder sieb noch entwickeln können, nicht berührt.

\\ enn wir nun den Fall voraussetzen, daß unter Umständen die
Ausschließung eines Grenzgebietstheiles zum Zwecke seiner Entlastung von den
Zollabgaben als gerechtfertigt ei achtet werden könnte, so würde unsers
Erachtens einzig die Tnalschaft Samnaun sich iri einer Lage befinden, mit
Rucksicht auf welche dieses Auskunftsmittel sich begründen ließe, indem
dieser Gebietstheil von Graubünden, durch sehr hohe, bloß während der
Sommerszeit gangbare Gebirgspässe von der Schweiz abgeschlossen, für
den Bezug von Vieh, Lebensmitteln und Gebrauchsgegenständen aller Art
beinahe gänzlich auf das Tyrol angewiesen ist.

Wir würden jedoch die Beantragung dieser Maßnahme mit Rücksicht
auf den Stand unserer Zollverhältnisse mit dem Auslande in dem
gegenwärtigen Zeitpunkt noch als verfrüht halten. Ks kann aber Veranlassung
eintreten, auf diese Frage zurückzukommen. **

Fur dermalen sahen wir uns, um die Lage der Thalschaft von Samnaun

und des in ähnlichem, wenn auch geringerern Maße von dorr
Zollerhöhungen betroffenen grauhündnerischcn Münsterthales zu mildern, auf
das Anskunlismittel beschränkt, für den Bezug von Arbeitsvieh, weiches
diese Bevölkerungen im Frühjahr aus dem Tyrol ein- und im Spätjahr
wieder dahin auszuführen pflegen, Freipaßabfertigung zu gewähren.

Nebstdem ist durch das Zollgesetz von 1851, Art. 5, b und f,
Zollbefreiung eingeräumt für die rohen Landeserzeugnisse von denjenigen
Grundstücken außerhalb der Schweiz, weiche EL wohner der Eidgenossenschaft.

innerhalb einer Entfernung von zwei Stunden, von der Landesgrenze
an gerechnet, selbst bebauen und fernere Zollbefreiung überhaupt lür Milch,
Eier, frische Fische, frische Feld- und Gartengewächse u. s. w., insofern
diese Gegenstände für den Marktverkehr bestimmt sind. Auch ist dieser
zollfreie Verkehr, gemäß Art. 4 des Tarifgesetzes vom 25. Juni 1884, von
der Entrichtung der statistischen Gebühr befreit.

Durch die Motion Künzli hervorgerufen, ist uns im Weitern eine
Vorstellung des Genfer Handelsstandes eingereicht worden, dahin gehend, daß
demselben gewisse, auf Milderung der Zollerhöhungen abzielende Zoll-
einriclitungen in Genf gewährt werden möchten.

Die Wichtigkeit des Handels von Genf beruht zum großen Thcil auf
seinem Verkehr mit dem zollfreien Gebiete von Hochsavoyen und der
Landschaft Gex.

Dieser Verkehr hat seit der Eröffnung einer von Bellegarde abzweigenden,

über französisches Gebiet nach der zollfreien Zone von Hochsavoyen
führenden Eisenbahn eine sehr empfindliche Konkurrenz von Frankreich
her erhalten, gegenüber welcher es geboten erscheint, dorn Handel von
Genf jede mit unserm Zollgesetz vereinbare Erleichterung zuzuwenden.

In dieser Absicht ist schon im Jahre 1854 ein mit besondern Befugnissen

ausgestattetes, als Port-franc benanntes Niederlagshaus in Genf
errichtet worden. Dasselbe dient sowohl für die Vermittlung des Zwischenhandels

mit solchen Waaren, welche nach unverzollter Lagerung unter
Transitabfertigung nach der zollfreien savoyischen Zone und der Landschaft
Gex verschickt werden, als auch für die Einführverzollung von Waaren,
die im Transit aus dem Auslande, bezogen worden sind.

Die Eigenthümlichkeit des geuferischen Handelsverkehrs mit jenen
französischen Gebietst,heilen bringt es mit sich, daß es den dortigen
zahlreichen Ilandelsverbänden im Allgemeinen besser dient, die nach dem
Port-franc bezogenen Waaren zur Einfuhr zu verzollen, weil sie dieselben
jeweilen nur im Kleinhandel an Käufer aus der zollfreien savoyischen Zone
und der Landschaft Gex absetzen können. Ks folgt daraus, daß dieselben
auch für Waaien, die faktisch nur transitiren, den Eingangszoll bezahlen.

In Berücksichtigung dieses Verhältnisses genießl das Niederlagshaus
(Port franc) von Genf die Erleichterung, daß die daselbst zur Einfuhrverzollung

gelangenden Waaren nach ihrem Nettogewicht verzollt werden
dürfen, mit Ausnahme einer Anzahl von Gattungen, für welche durch
Verordnung des Bundesrates vom 21. Februar 1870 ein Tarazuschlag von
10 bis 20 Prozent ihres Gewichtes festgesetzt wurde. Dieser Erlaß war
durch ein Postulat der Bundesversammlung vom 22./24. Juli 1869 (Amtl.
Samml. IX, 878) hervorgerufen worden, bei dessen Beantwortung durch
Botschaft vom 9. Dezember 1869 der Bundesrath seine Absicht, den
fraglichen Tarazuschlag einzuführen, erklärt hat. Die Bundesversammlung
beschloß hierauf urfterm 18./20. Dezember 1869, « es sei von besagtem
Bericht in befriedigendem Sinne Akt genommen ».

Bei Einführung des neuen Zolltarifs von 1884 ist dann der im Jahre
1870 aufgestellte Tarazuschlag den erhöhten Zollansätzen angemessen neu
festgesetzt worden (Verordn. v. 22. November 1884, Amtl. Samml. n. F.
VII, 717).

In der Absicht nun, die Wirkung der in Folge des Bundesgesetzes
vom 17. Dezember 1887 eingetretenen weitern Zollerhebungen, welche den
Handel von Genf empfindlich berühren, zu vermindern, haben wir uns mit
dem Staatsrat he von Genf, als dem Kigenthümer des Port-franc-Gobäudes,
dahin verständigt, daß vom 1. Mai d. J. an, als dem Zeitpunkt des
Inkrafttretens der neuen Zollansätze, unsererseits auf den jährlichen Beitrag
des Kantons von Fr. 4000 an die, Kosten des Zolldienstes im Port-franc
verzichtet, dagegen von Seite des Staatsrathes die Gebühr lür die Benützung
des allgemeinen Lagerraumes daselbst, welche sich auf zirka Fr. 5200 per
Jahr belief, aufgehoben werde.

Im Weitem sind Unterhandlungen eingeleitet über die Errichtung eines
auf ähnliche Grundlage zu stellenden Niederlagshauses im Bahnhofe von
Genf. Dort besteht zwar in den sogenannten Magasins göneraux bereits
ein eidgenössisches Niederlaghaus. Es handelt sich jedoch darum,
demselben eine ähnliche Organisation hinsichtlich der Zollbehandlung zu geben,
wie dem sogenannten Port-franc. Wir haben hiezu unsere Zustimmung
ertheilt, unter Vorbehalt weiterer Verfügung bezüglich der Feststellung der
Organisation und unter der Bedingung, daß die Bauten, für deren Pläne
wir ebenfalls unsere Genehmigung vorbehielten, ohne Kostenbethciligung
der Eidgenossenschaft ausgeführt werden, nebstdem, daß wir uns für den
Zolldienst die erforderlichen, ebenfalls kostenfreien Räumlichkeiten u. s. w.
ausbedungen haben.

Einem ferneren Gesuche des Handelsstandes von Genf entsprechend,
haben wir für diejenigen Waarongattungon, welche bisher gemäß Art. 43 c
der Vollziehung?»Verordnung zum Zollgesetz (Amtl. Samml. n. F. V, 558)
Transitabfertigung mit Geleitscheineii auf sechs Monate genossen haben,
vom 1. Mai an diese Frist auf ein Jahr ausgedehnt und nebstdem weitere
23 Waarengatluugen bezeichnet, auf welche diese Erleichterung Anwendung
zu finden hat. Es sind dies folgende, bei deren Bezeichnung darauf Rücksicht

zu nehmen war, daß diese eben nur der ausländischen Produktion
angehören:

A. Mit einem Gewichtsminimum von 200 kg:
Tarif-Nr. 10 Mineralwassel', natürliches und künstliches;

» 120 Rohstahl in Blöcken oder gegossenen Stäben;
» 124 Eisenblech unter 3 mm Dicke, roh, verbleit, verzinnt, ver¬

zinkt, verkupfert, vermkelt;
» 136 Kupfer oder Messing in Barren, Blöcken oder Platten ;

» 137 Kupfer oder Messing, gehämmert, gewalzt, gezogen, in
Stangen, Blech, Röhren, Draht;

:» 144 Zink in Barren, Blöcken oder Platten;
» 145 Zink, gewalzt, gezogen, Blech, Draht;
» 148 Zinn in Tiarren, Blöcken oder Platten;
» 149 Zinn, rein oder legirt (Liritanniametall), gehämmert, ge¬

walzt, Blech, Staniol, Draht;
» 189 Cacaobohnen und -Schalen;
» 197 Fische, getrocknet, gesalzen, rnarinirt, geräuchert oder

anderweitig zubereitet, in Ballen, Fässern u. s. w., von
5 kg und mehr;

i> 208 Weinbeeren;
» 208* Rosinen (Korinthen);
» 209 Andere Südfrüchte;
» 287 Gewehe von Baumwolle, sammtartige;
» 312 Korkteppiche (Linoleum);
» 334 Decken, wollene, ohne Näharbeit;
i) 335 Decken, wollene, mit Näharbeit;
» 348 Kautschuk und Guttapercha, in Kugeln, Platten, Blättern,

Riemen, Fäden;
* 349 Kautschuk und Guttapercha in Schläuchen, Röhren.
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B. Mit einem Gewichtsminimuni von 100 kg:
Tarif-Nr. 14 Waschschwämme;

» 59 Korkholz, roh, in Platten;
» 241 Thee.
Uie Beschränkung auf vorstehend genannte Artikel ist geboten, um

den eidgenössischen Fiskus gegen Schädigung durch Unterschiebung
inländischer Erzeugnisse sicher zu stellen, da die mit solchen Geleitscheinen
eingeführten Waaren bis zu ihrer allfälligen Wiederausfuhr in
Privatmagazinen lagern.

Dieser Geleilscheinverkehr mit Frist auf ein Jahr wurde übrigens für
den Handel der ganzen Schweiz, nicht bloß für denjenigen von Genf,
eingeführt.

Wir glauben, durch diese Erleichterungen der Zollbehandlung einerseits
dem Ilandelsstande von Genf mit Rücksicht auf seinen Verkehr mit der
zollfreien savoyischen Zone und der Landschaft Gex und andererseits auch
dem gesammten schweizerischen Zwischenhandel, soweit es in unserer
Kompetenz liegt, entgegengekommen zu sein.

Es erübrigt uns noch, denjenigen Theil der Motion Künzli zu berühren,
welcher auf die Errichtung von Zollämtern im Innern des Landes gerichtet ist.

Eine solche Erweiterung der zolldienstlichen Einrichtungen läßt sich
nach unserni Erachten zum vornherein nur unter der Bedingung in Aussicht

nehmen, daß diejenigen Ortschaften, welche dafür einkommen würden,
sich gewissen Leistungen, wie zum Beispiel die für den Bund kostenfreie
Einräumung der von ihm zu fordernden Lokale, zu unterziehen hätten.
Ohne eine derartige Einschränkung der bezüglichen Begehren wäre die
Bundesbehörde unabsehbaren Konsequenzen ausgesetzt, die sich von selbst
darstellen.

In dieser Auffassung finden wir uns bestärkt durch ein Dispositiv des
Bundesbeschlusses vom 18. Juni 1870, wodurch der Bundesrath eingeladen
wurde, zu untersuchen, auf welche Weise dem von Jahr zu Jahr steigenden
Defizit in dem Ertrage der eidgenössischen Niederlagshäuser abgeholfen
werden könne, behufs welcher Abhülfe dann ein erhöhter Tarif für die
eidgenössischen Niederlagsgebühren aufgestellt wurde. Wir glauben, in dem
angeführten Postulate den Willen der Bundesversammlung ausgedrückt zu
finden, daß für die Errichtung von Zollstellen im Innern des Landes keine
allzu weit gehenden Opfer seitens der Bundesbehörde zu bringen seien.

Der Verkehr durch Vermittlung von Zollstellen im Innern des Landes
erfordert überdies eine zweimalige Zollbehandlui g der nämlichen Waare,
einmal an der Eintrittszollstätte mittelst Geleitscheinabfertigung, welche
ebenso umständlich ist, wie eine Einfuhrverzollung, und sodann bei
demjenigen Zollamt, wo die Waare zur Einfuhrverzollung gelangt. Ferner darf
nicht übersehen werden, daß mit der Vermehrung der Zollstätten auch die
Ungleichheit in der Anwendung schwieriger Positionen des Zolltarifs, worauf
die Zentralzollbehörde schon jetzt nicht genug Aufmerksamkeit richten kann,
zunimmt.

Immerhin anerkennen wir, daß einzelne Ortschaften im Innern der
Schweiz in Frage kommen können, um daselbst gegen gewisse Leistungen
seitens derselben Zollabfertigungsstellen zu errichten. Wir werden uns mit
dieser Angelegenheit weiter befuss ai, wenn spezielle diesbezügliche Begehren
an uns gelangen, wie dies in neuerer Zeit von Seite des Handelsstandes
von Lausanne der Fall war, worüber wir im Geschäftsbericht pro 1886
(Bundesbl. 1887, I, S. 705) einläßlich berichtet haben.

Bei diesem Anlasse sei jedoch erwähnt, daß wir anderwärts bei dem
Projekte, Alkoholdepots in Verbindung mit Zollabfertigungsstellen zu
errichten, so hoch gehaltenen Preisforderungen begegnet sind, daß die bezüglichen

Unterhandlungen einstweilen nicht weiter verfolgt wurden.
Indem wir unsern Bericht über die zur Beantwortung vorliegende

Motion schließen, fügen wir bei, daß, wenn wir auch auf mehrfache
Schwierigkeiten, mit welchen wir zu rechnen haben, aufmerksam zu machen
genöthigt waren, wir gleichwohl fortfahren werden, auf thunliche Erleichterung

des Verkehrs Bedacht zu nehmen und daher in diesem Sinne unsere
Berichterstattung als keine abschließliche betrachtet wissen möchten.

AsNciiibl^e Les deux motions qui suivent out ete
presentees au conseil national:

Motion Ilochstrasser, disant:
Le conseil federal est invite ä presenter prockaiuement, aprös examen, un

rapport sur la question de savoir si l'article 8 de la loi föderale sur les spiri-
tueux, du 23 dicembre 1886, ne devrait pas etre amende en ce sens que la
vente des spiritueux non soumis ä l'impöt fedöral serait permise aussi aux dis-
tillateurs qui fabriquent dans la mfime aunfie plus de 40 litres, moyenuant que
cette vente ait lieu par quantites d'au moins 5 litres.

Motion Berger et cosignataires, demandant :

Le conseil federal est invite ä prendre tout d'aliord en consideration les
associations agricoles qui distillent des produits indigenes, lors de la repartition
des lots de spiritueux, conformement aux articles 2 de la loi sur les spiritueux
ct 18 du cabier des charges dressfi par lui, et k leur accorder les dölais neces-
saires pour leur organisation, suivant les circonstances de fait.

l.e conseil des Etats a tenninö les deliberations relatives ä la loi sur
les brevets d'invention. Cette loi retourne maintenant au conseil national.

ExpositiouN. Le Journal de Geneve aunonce qu'une entente est
intervenue entre les exposants d'horlogerie suisses ä Paris, en ce sens qu'il
n'y aura qu'une collectivitc suisse, au lieu des collectivites genevoise,
neuchäteloise et bernoise. Cette decision assure ä 1'exposition horlogere
suisse un lustre qu'une division en trois fractions n'aurait pu lui donner.

Or»ml vuiK'onrs international <le llrnxelleK. Des mai-
sons suisses au nombre de 27, participent, mais tout-ä-fait individuellement,
au «Grand concours international» de Bruxelles, la Suisse n'etant pas
representee officiellement ä cette entreprise. Parini les industries suisses
dont les pioduits figurent ä 1'exposition du Grand concours international,
on ivmarque: les applications de I'eiectricite, 1'horlogerie, la fabrication
des instruments de musique, la Photographie, la pharmacie, la confiserie,
la brasserie, la distillation, etc. La circonstance rjue toutes ces branches
d'industrie sont representees par un trös petit nombre d'exposants, fait de
cette exposition une image trös imparfaite du developpeinent industriel de
a Suisse. L'horlogerie suisse, par exemple, n'est representee que par deux

exposants, et encore ceux-ci ont-ils manifeste l'intention de se retirer, si
des garanlies ne leur etaient pas donnees contre toute concurrence illoyale
exercöe par des eirangers dans la partie de 1'exposition reservee aux
exposants suisses. C'est qu'en effet on a dejä signaie les tentatives d'exposants

etrangers peu scrupuleux qui se couvrerit du nom suisse pour öcouler

des produits de nature ä coinpromettre la bonne reputation de l'industrie
nationale. II importe done d'appeler l'attention sur ces speculations mal-
honnetes, afin qu'ä l'etranger on ne se laisse pas ögarer par l'exploitation
de la bonne renoinmöe des produits suisses, dont le Grand concours
international de Bruxelles pourrait devenir l'excuse.

ZolIweNen «le« AusiumleN. Deutsches Reich: Der deutsche
Bundesralh hat ein neues amtliches Waarenverzeichniß zum Zolltarif
festgestellt, das vom 1. Juli an Geltung haben wird. Es kann von Decker's
Verlagsbuchhandlung in Berlin bezogen werden.

— Oesterreich-Ungarn : Es ist verfügt worden, daß bei der
Verzollung von roher Karbolsäure, welche in eigens eingerichteten Zisternenwaggons

ohne weitere Umschließung in Oesterreich-Ungarn eingeführt wird,
dem ermittelten Nettogewichte eine Tara von 22 u/o zuzuschlagen sei.

— Grosshritannien: Leere Blechbüchsen mit dem Namen einer
englischen Firma werden zur Einfuhr in Großbritannien zugelassen, wenn
dem Namen Worte in englischer Sprache hinzugefügt sind, aus denen
erhellt, daß die Büchsen thatsächlich lediglich zur Aufnahme von Waaren
britischer Fabrikation bestimmt sind. (« Deutsches Handelsarchiv. »)

— Finnland : Laut amtlicher Bekanntmachung vom 24. April d. J.

ist der finnische Eingangszoll auf Kunstbutter für die Einfuhr vom
Auslande her auf 94 finnische Mark, für diejenige von Rußland her auf 47
finnische Mark für 100 kg festgesetzt worden.

— Spanien: Ein Gesetz vom 14. April d. J. ermächtigt die Regierung,
auf der Halbinsel und den Balearischen Inseln die zeitweilige Zulassung
aller Waaren zu gestatten, welche, einer Veredlung oder Umgestaltung auf
industriellem Wege fähig, zum Zwecke einer Veränderung oder Umgestaltung

durch die einheimische Industrie eingeführt werden.

— Niederlande: Laut einer am 8. April d. J. erlassenen Verordnung
sind Essigsäure und Holzessig, welche zum Gebrauche in den Glasfabriken
bestimmt sind, zoll- und steuerfrei.

— A'ereinigte Staaten von Nord-Amerika: Das Schatzamt hat u. A.

folgende Tarifentscheide getroffen :

Gazeartiges Fabrikat von Seide, welches in der Konfektion Verwendung
findet, wird nich' als Hutmaterial betrachtet.

Wollene sogen. «Groisö» oder «Shooda» Stolle unterliegen wie die
wollenen Kleiderstoffe für Frauen und Kinder einem Zoll von 3$ °/o vom
Werth.

Feine Cigarrcnkistchen, mit Streifen verschiedener Holzarten eingelegt
und mit Metallbeschlägen versehen (zu Pi'üsenlcigarren), werden, da überdies

der Name der Cigarre darauf eingebrannt ist, als handelsübliche
Verpackung angesehen und nicht besonders zur Verzollung gezogen.

Pinsel aller Art unterliegen, gleichviel ob mit Holz- oder Metaüstiel,
einem Zoll von 30 °/o vom Werth.

Servietten (doylies) von Baumwolldamast, vollständige und einzeln,
nicht im Stück eingehend, unterliegen wie alle übrigen dergleichen Artikel
aus Baumwolldamast einem Zoll von 35 V vom Werth.

Tischdecken von Jute oder Baumwolle mit einer dem Werthe nach
unbedeutenden Beimischung von Metallfäden unterliegen einem Zoll von
35 °/o vom Werth, als nicht besonders aufgeführte Jute- bezw. Baumwoll-
waaren.

— Peru: Der durch Dekret vom 21. Dezember v. J. eingeführte
fünfprozentige Zollzuschlag ist durch Dekret vom 15. März d. J. mit Wirkung
vom 1. April d. J. ab wieder aufgehoben worden.

I>ureliNchiiittIiclie wöchentliche Arbeitszeit in «1er
Textilindustrie. In dem Buche, betitelt: « Englands Supremacy», wird
die durchschnittliche wöchentliche Arbeitszeit nach Stunden wie folgt
angegeben :

In Deutschland 72, in Oesterreich 66, in Rußland 72—84, in der
Schweiz 66, in Italien 69—90, in Frankreich 72, in Belgien 72, in den
Niederlanden 72, in Großbritannien und Irland 56, in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika 60.

Eagerliüiiser iu Alexandrien. In Alexandrien sind mit
Bewilligung der egyptischen Regierung zollfreie Lagerhäuser errichtet worden.
Dieselben liegen am Hafen, am Rande der Gaden (quais) und an der
Kopfstation der egyptischen Eisenbahnlinien. Waaren werden daselbst auf die
Dauer einer bzw. zweier Wochen oder eines Monats aufgenommen; außerdem

werden Räumlichkeiten jahrweise vermiethet. Auf Verlangen werden
Reglements und Tarife zugeschickt.

Teppiehfabrlkatiou iu Fiuulaud. Ein Finnländer wurde
vor ca. 2 Jahren auf Kosten der russischen Regierung nach dem Orient
geschickt, um zu versuchen, die Kunst der persischen Teppichweberei zu

entdecken, ein Geheimniß, welches von denjenigen, die in dieser Industrie
beschäftigt sind, streng gehütet wird. Er machte die Reise als schlichter
Arbeiter verkleidet, aber erst nach langen und fruchtlosen Anstrengungen,
Zulaß in eine türkische Teppichweberei zu erlangen, glückte es ihm, in

einem kleinen Orte unweit Smyrna sich mit dem Prozeß bekannt zu machen

und sich den Plan eines Webstuhls zu verschaffen. Jetzt ist eine persische

Teppichfabrik in Finnland gegründet worden und man verspricht sich von
dein in dieser Weise eingeführten neuen Industriezweige wichtige Ergebnisse.

Eigarreii-Mouopol In Egypten. Durch ein Dekret des Khedive

vom 19. April 1. J. ist die Einfuhr von Cigarren jeder Qualität in Aegypten
den Privaten untersagt und als Staatsmonopol erklärt worden. Der
Finanzminister wurde gleichzeitig ermächtigt, die Ausnützung dieses Monopols
einem Unternehmer zu vergeben. Auf Grund dieser Ermächtigung wurde
dem Kahl Kayat, Portugiesischen Schutzgenossen in Alexandrien, die

ausschließliche Konzession zur Einführung von Cigarren in Aegypten für die

Dauer von drei Jahren ertheilt, und zwar unter nachfolgenden Bedingungen:
Für die während der Konzessionsdauer eingeführten Cigarren werden

nachstehende Zollgebühren entrichtet: Für gemeine Qualitäten (Malta und

andere) 13 Piaster Tarif für das kg; für mittlere Sorten 20 Piaster Tarif
für das kg; für feine Cigarren 50 Piaster Tarif für das kg.

Den Privaten ist es freigestellt, zu ihrem persönlichen Gebrauche jährlich

höchstens 10 kg Cigarren einzuführen, gegen Entrichtung der
Zollgebühr von 50 Piaster Tarif und einer Monopolgebühr von 150 Piaster

Tarif für das Kilogramm, f« Handelsmuseum. »)
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Privat-Anzeigen — Annonces non officielles
Zeilenpreis für Insertionen: die halbe Spaltenbreite 25 cts., die ganze Spaltenbreite 50 cts.

Le prix d'insertion est de 25 cts. la petite ligr/e, 50 cts. la liqne de la largeur d'une colonne.

Ordentliche Generalversammlung
der

Toggenburgerbahn-Gesellschaft,
Die Herren Aktionäre weiden hiemit zum Besuche der 19. ordentlichen

Generalversammlung auf
Donnerstag- den 21. des lfd. Mts, Juni. Tormittags 10 V* Uhr,
in den Gasthof zum „Kössle" in Wattivyl eingeladen.

Tagesordnung:
1) Vorlage der Rechnung und des Rechenschaftsberichtes pro 1887.

2) Bericht und Anträge der Rechnungskommission.
3) Festsetzung der Dividende pro 1887.
4) "Wahl der Rechnungskommission von 5 Mitgliedern.

Gegen Vorweis der Aktien oder Ausweis über deren Besitz können
die Herren Aktionäre oder deren Bevollmächtigte vom 13. dies an die

Stimmkarten, welche für den 21. Juni auf der Linie Wyl-Ebnat-Kappel
zugleich als Freifahrt-Billets dienen, beziehen :

In St. Gullen bei der Hauptkasse der Vereinigten Schweizerbahnen
(Bahnhof);

» Wyl bei Herrn A. Eberle, Verwaltungsrath der Toggenburgerbahn;
„ Wuttuyl auf dem Eisenbahnbureau;
» Fbnat-Kappel auf dem Stationsbureau.

Vom 13. dies an liegen der Rechenschaftsbericht und der Bericht der
Rechnungskommission im Bureau der Bahnverwaltung in Hier zur Einsicht
der Aktionäre bereit.

Wattwyl, den 4. Juni 1888.
Namens des Verwaltungsruthes der Toggenburgerbahn,

Der Präsklent:
Arn. Schweitzer.

Der Sekretär:
(0 55 K \V) G. Ikleliuaiin.

II LI 11 I 0 II • ' erscheint mit Ausnahme der hoan- una leiena'e tidch
Kursblatt des Hemer Borsenvereins
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Abonnemente nehmen die Poitbureeux entgegen

Compapie flu ctaia dg fer Geneve-VeyriBr.
MM. les actionnaires sont convoques en UNsemblee generale

pour le vendredi 29 juin conrant, ä 3 lieureh apres midi,
au local de la chambre du commerce.

Ordre du jour:
1° Rapport du conseil d'adininistration.
2" Rapport de M. le censeur.
3" Fixation du dividende pour le 2d setnestre 1887, soit du 20 juillet

au 31 decembre et approbation des comptes.
4° Propositions individuelles.

Pour assister ä celte assemble MM. les actionnaires pourront se
procurer des cartes d'entree au kiosque de Itive sur la presentation de leuis
actions ou d'un certilicat de depöt dans une inaison de banque.

Le conseil H';i (5 ini ii istratiou.

gut, rasch und billig
Max Girardet in Bern.

(II 2185 Y)

Von Juli an dürfen nur noch neue Formulare zur Verwendung kommen.

Neues ITp i I» rlC'IT' Neues
Formular sehr gutes Papier Formular

roth oder weiß, gleichviel ob mit oder ohne Firma und Zeichen

pro lOOO Stück Fr. 7: grössere Posten billiger.
R. EHRICH, Nachfolger v. J. Westfehling,

"Wintertlmi*. Bnclidruckei-ei.
Grossuiauu-Kuenzi in Aarburg (Aargau)

empfiehlt zur Probe ein sehr wirksames
gefahrloses Mittel gegen Kesselstein. Die
besten Referenzen, sowie Gebrauchsanweisung

stehen franko zu Diensten.

Abonnements auf das „Schweizerische
Uandclsamtsblatt" für 1SS8 werden

vom 1. Januar und 1. Juli an von allen
Postbiireauv, sowie von der Expedition
entgegengenommen.

Wir besorgen den

Au- und Verkauf von WerlIiimpieren, Aktien, Obligationen, Anlehensloosen, lebmialime ganzer festverzinslicher
und Prämienanleihen, Vermittlung von Kapitalanlagen, Ausführung von Börsengeschäften.

11 II* IpillPII l.vidl1!' 'IIIS* Hegen Hinterlage von couranteu Werthpapieren derzeit zu 4% per Jahr.
' k ' Gegen Hinterlage von nicht cotirten Valoren und Anlehensloosen zu 5—-6 % »

Wir iieliiueii «ekler entgegen: :::::: : VpJ. *.

Gegen unsere Obligationen auf 3-6 Jahre fest 4 °/o »

Die Obligationen weiden nach Wunsch auf Namen oder Inhaber in beliebigen durch 100 (heilbaren Beträgen ausgestellt und sind mit Semesterzinscoupons

versehen.
Rath und Auskunft in allen finanziellen Angelegenheiten ertheilen wir jederzeit und übernehmen kostenfrei (lie

Einlösung- von Zinscoupons und Kontrole aller verloosbaren Werthpapiere.
Kasel, Monat Juni 1888. ABIgCIMeillC üredUbilllk.

Schweizerische Vordostbahn.
JtöiieaeHifpwaifß <6 % JPriorifeiStsniiSieas

und

fl r&Bt iiewn .5 " « ff0ß'ifie'Sifißsteßsßifteo.

PROSPEKT.
I.

Nachdem der hohe schweizerische Bundesrath mit Beschluß* vom 13. April 1. J. der von der Generalversammlung der Aktionäre der Schweizerischen
Nordostbahn-Gesellschaft am 29. Dezember 1887 beschlossenen Statutenänderung die Genehmigung ertheilt bat, ist die Nordostbahn im Falle, von
dem in Ziffer 9 des Prospekts vom 14. Juli 1876, betreffend Emission von 22,000 Prioritätsaktien der Schweizerischen Nordosthahn, vorbehaltenen Rechte
der Kündigung Gebrauch zu machen.

Die Kündigung
dieser Prioritätsaktien zur ltüekzahlmig auf 31. Dezember 1888 wird daher hiemit bekannt gegeben; die letztere erfolgt mit Fr. 600 per
Aktie. Betreffend die rückständigen und laufenden Dividenden und Zinse wird auf Abschnitt III, Ziffer 3 und 4 «Konversion» verwiesen.

II.Gemäß der Schlußnalnno der Generalversammlung vom 29. Dezember v. J. hat die

von 52,000 Prioritätsaktien ä Fr. 500 nominal stattzufinden. Davon werden 44,000 8tiick unter nachfolgenden Bedingungen zur Konversion und
Subskription aufgelegt:

II Die Ausgabe dieser neuen Prioritätsaktien erfolgt zum Kurse von 110°/o gleich Fr. 550 per Aktie.
2) Es werden diesen Aktien folgende Beeilte eingeräumt:

a. Mit Beziehung auf die Stimtnlterec/itigung:
Das Stimmrecht der neuen Prioritätsaktien beginnt mit dem 1. Januar 1889.

b. Mit Bezieh ung auf den Antheil atri Beingewinn:
Die neuen Aktien haben ein Vorrecht auf eine Dividende von 5 °Jo des eingezahlten Nominalbetrages von Fr. 500 per Aktie für jedes Jahr, in
der Meinung, daß etwaige Ausfälle jeweilen aus dem Reinerträge der folgenden Jahre, jedoch ohne Zinsenvergütung, zu ersetzen sind. Aus dem
Reste des Reinertrages erhalten sodann die Stammaktien eine Dividende bi- auf 5% ihres Nominalbetrages von Fr. 500 und ein allfällig weiterer
Uebersehuß wird auf sämintlicbe Aktien gleichmäßig veitheilt.

c. Mit Bezug auf das Gesellsehaftsvertutigen :
Die neuen Aktien haben im Falle der Liquidation ein Vorrecht auf einen Antheil von 550 Fr. per Aktie. Von dem Uebersehuß der Aktiven
erhalten hierauf die Stammaktien zunächst ein Betreffniß bis auf Fr. 500 — gleich dem Nominalbeträge — per Aktie und von den alsdann
verbleibenden Aktiven noch dasjenige Betreffniß, um welches die von ihnen von 1888 inklusive an bezogenen Dividenden etwa weniger als 5 °/o p. a.
betragen haben, immerhin ohne Anrechnung von daherigen Zinsen. In einen weitern Aktivenüberschuß theileu sich sämintlicbe Aktien gleichmäßig.
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) Die Nordostbahn-Gesellschaft behält sich das Recht vur, je auf Schluß eines Jahres, zum ersten Male, auf Ende des Jahres 1808, die Prioritätsaktien
zum Preise von Fi'. 550 per Aktie, ganz oder theilwcise, zurückzukaufen, im letzteren Falle auf dem Woge der Ausloosung.

Kalls sie von diesem Rechte Gebrauch macht, sind die Inhaber der zum Rückkäufe gelangenden Aktien sechs Monate vor dem Rückkaufstermin

durch öffentliche Kundmachung davon zu benachrichtigen und haben dieselben ein Anrecht auf verhällnißmäßigc Uehernahme der allfallig als

Ersatz zur Ausgabe gelangenden neuen Aktien.
4) Insoweit die neuen 44,000 Prioritätsaktien nicht zur Konversion aller Aktien Verwendung finden, sind auf dieselben nach erfolgter Zutheilung an die

Subskribenten 50 °/o des Nominalbetrages nebst dem Agio von Fr. 50 per Aictie baar einzuzahlen. Der Rest wird von der Nordostbahnverwaltung
nach Maßgabe des Bedürfnisses und unter zweimonatlicher Voranzeige, spätestens bis 31. Dezember 1889, eingefordert.

5) Die Berechtigung zum Bezüge der statutarischen Dividende (Ziffer 2 b) tritt für diese Aktien mit dem Zeitpunkte ihrer Volleinzahlung in Kraft. Fur
die Zwischenzeit bis zur vollen Liberirung der neuen Aktien haben dieselben sowohl für den einbezahlten The.il des Nominalbetrages als auch für
den Kurszuschlag von Fr. 50 Anspruch auf eine Vergütung von 4'/ä °/0 per Jahr.

Bei den im Konversionswege ausgegebenen Aktien beginnt die Dividendenberechtigung am 1. Januar 1889.

) Die Nordostbahn-Gesellschaft verpflichtet sieh, außer den aufgelegten 44,000 und den weiteren 8000 Stück Prioritätsaktien, welche als Gegenwerth der
rückständigen Dividenden und Zinse der alten Prioritätsaktien zu dienen bestimmt sind (Abschnitt III, Ziffer 4), keine anderen in gleichen oder
besseien Rechten .stehende Aktien auszugeben.

7) Den bisherigen Aktionären ist ein Vomeht zum Bezüge der neuen Prioritätsaktien in der Weise eingeräumt, daß jede bisherige Prioritätsaktie
zum Bezüge einer neuen berechtigt, die, wie bereits erwähnt, vom l. Januar 1889 an am Reinertrflgniß der Nordostbahn gemäß Abschnitt 11,

Ziffer 2 6 Thoil nimmt; der Rest wird den Stammaktionären zunächst zur Verfügung gestellt.
8) Die Einlösung der Dividenden-Coupons, welche in Deutschland zum jeweiligen Tageskurs erfolgen soll, findet außer bei den schweizerischen

Zahlstellen der Nordostbahn auch bei denjenigen in Berlin, Frankfurt a./M., Leipzig, München, Augsburg, Stuttgart, Straßburg und Mülhausen statt.

III.
Unier Hinweis auf obige Ziffer 7 wird hiermit den Inhabern von Prioritätsaktien d. d. 15. November 187(1 unter den in Abschnitt II aufgeführten

allgemeinen Emissionsbedingungen deren

Konversion
in neue Prioritätsaktien angeboten.

1) Die Anmeldungen zur Konversion und die. gleichzeitige Abstempelung der Titel linden

vom «. bis 15. Juni 1*18#
in den üblichen Geschäftsstunden, sowohl bei der Ilauptkassa der Schweizerischen Nordostbahn im Balmhof Zürich, als bei den am Fuße dieses
näher bezeichneten Stellen statt, wo Prospekte und Anmeldeformulare zu beziehen sind.

2) Die zur Konversion angemeldeten Titel werden mit folgendem Stempel versehen :

„Koiiversi 011 erklärt"
Werth 31. Dezember 1888.

3) Der Umtausch der zur Konversion abgestempelten Titel, weiche mit sämmtlichen unverfallenen Coupons nebst Talon einzuliefern sind, gegen
die Prioritätsaktien der neuen Emission findet von einem später bekannt zu gebenden Zeitpunkte an — jedenfalls bis 31. Dezember 1888 — statt.
Anläßlich des Umtausches werden den Aktionären Fr. 50, gleich der Differenz zwischen dem Rückzahlungswerthe der alten und dem Emissionspreis
der neuen Aktien, baar ausbezahlt und gleichzeitig Bezugsscheine für die Dividende des Jahres 1888 verabfolgt, welche erst nach der ordentlichen
Generalversammlung von 1889 ausbezahlt werden kann.

4) Nach der ordentlichen Generaloersammlung von Ende Juni 1388 werden den Inhabern der Prioritätsaktien-Coupons von 1880—1883, 1886 und 1.887

Propositionen für den Umtausch derselben in Prioritätsaktien der neuen Emission von 8000 Stück (vide Abschnitt II, Ziffer oder für käufliche
Uehernahme dieser Coupons durch die Schweiserische Kreditanstalt gemacht werden, worüber s. Zt. eine besondere Publikation erfolgen wird.

IV.
Gleichzeitig mit obiger Konversionsauflage, d. h. ebenfalls

am II. Iiis 15. «Jimft 1888
wird, unter den in Abschnitt 11 dieses Prospektes enthaltenen Emissionsbedingungen, eine

IS ul Tfc> s Ix. riptionauf denjenigen Theil der Emission von 44,000 Prioritätsaktion eröffnet, welcher nach Befriedigung der Konversiniisbegehren der alten Priorilätsaktionäre
verfügbar bleiben wird. Die Subskription steht zunächst den Mtaimuakt ionären in der Weise offen, daß sie berechtigt sind, auf je -ft Stammaktien
eine Prioritätsaktie zu beziehen. Die nach der Zutheilung an die Stammaktionäre vei tilgbar bleibenden Prioritätsaktien werden zur freien Subskription
aufgelegt.

Für die Subskription gelten nachfolgende weitere Bestimmung««), nämlich :

1) Die Stammaktionäre haben den Nachweis ihres Aktienbesitzes durch
Einreichung von unterzeichneten Nummern Verzeichnissen zu leisten,
wofür besondere Formulare ausgegeben werden, die bei den Sub-
skriptionsstellen bezogen worden können.

2) Der Subskriptionspreis ist auf 110 % oder 550 Fr. per Prioritäts¬
aktie festgesetzt, zahlbar in Scbweizerwührung. Für die bei den
deutschen Anmeldestellen und in Paris ««'folgenden Zeichnungen
versieht sich der Subskriptionspreis unter Hinzurechnung der deutschen
beziehungsweise französischen Stempeigebüiir.

Die Zeichnungsstellen sind berechtigt, bei der Suitskription die

Deponirung einer Kaution von 10 °/o ties Nominalbetrages in baar
oder guten Werthpapieren zu verlangen.

3) Die Einzahlung von 50 °/o des Nominalbetrages von
500 Fr. per Aktie — Fr. 250. —

nebst dem Agio von 10 °/o des Nominalbetrages von
500 Fr. per Aktie — » 50._—

»Mammen für jede Aktie Fr. 300. —

hat nach erfolgter Zutheilung an die Subskribenten, spätestens alter
am 3. Jul! I. «I. bei denjenigen Steilen zu geschehen, durch deren
Vermittlung die Zeichnung stattgefunden hat.

4) Bei den deutschen Stellen und in Paris sind die Einzahlungen zum

jeweiligen Tageskurse für Schweizer Währung, dessen Bestimmung
der 1 et reffenden Anmeldestelle zustellt, zu leisten.

5) Die Restzahlung von 250 Fr. per Aktie wird von der Nordostbahn
nach Maßgabe des Bedürfnisses und unter znelniouatllrher
Voranzeige, späteslens bis 31. Dezember 1889, eingefordert.

6) Nach Leistung der unter Ziffer 3 vorgeschriebenen Einzahlung von
300 Fr. per zugetheilte Aktie werden Interimsscheine auf den
Inhaber au.sgeslellt und erlischt die persönliche Haft des Zeichners.
Nach erfolgler Volleinzahlung wird der Umlausch der liberirten
Interimsscheine gegen «Ii«? definitiven Prioritälsaktientitel gemäß einer
seiner Zeit zu erlassenden Publikation stattfinde1)!.

7) Aktionäre, welche mit den Aklieneinzahlungen säumig sind, gehen
ihrer Beeilte aus der Zeichnung «i« r Aktien und der geleisteten
Einzahlungen verlustig. (Siehe § 4 der neuen Gcsellsehafts-Statuten vom
29. Dezember 1887.)

8) Für die Zwischenzeil bis zur vollen Liberirung der neuen Aktien
haben dieselben sowohl für den embezahlten Theil des Nominalbetrages,

als auch fur den Kuiszuschlag von 50 Fr. Anspruch auf
ein'e Zinsvergütung von 41/« % per Jahr.

9) Für den Fall einer l'eherzeleli iinng des zur freien Subskription
verbleibenden Betrages wird eine angemessene Reduktion der
Anmeldungen vorbehalten.

"V.
I)i«? nicht konvcrtlrtcn alten Prioritätsaktien kommen vom Verfalltage — 31. Dezember 1888 — an bei unserer Hauptkassa im Bahnhof

Zürich zur
Jr& Ii c Ii z a Ii 1 n 11 ja;

mit tiOO Fr. per Aktie gegen Ablieferung der Titel nebst Talon und sämmtlichen dazu gehörenden unverfalleneri Coupons.
Di«1 Divideudcnberechtigung hört vom Veriälltermm an auf. lieber die den alten Prioritätsaktien zustellende Dividende fur das Jahr 1888, welche

erst nach der ordentlichen Generalversammlung von 1889 ausbezahlt werden kann, "werden bei d*?r Rückzahlung besondere Bezugsscheine verabfolgt werden.
Zurich, den 31. Mai 1888.

Für «Ii« Direktion
der Schweizerischen Nordostbahn-Gesellschaft,

Der Präsident:

Studer.
Konversions- und Subskriptions-Anmeldungen

nehmen, außer der llauptkaMa dor \nrdoat bahn In iKürleli, entgegen:

In Battel: Basler Bankverein. In Genf: Banqne nouvelle des ehem. de fer suisses.

<*f Basler Handelsbank. XArieh : Sehn eizerische Kreditanstalt.

Bern: Berner Handelsbank. Bern: Mareuard & die.

ff Eidgenössische Bank nnd deren Filialen. ff von Ernst & Ci«.
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